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2. Arbeitstagung der Arbeitsgruppe „Außerschulische politische Jugendbildung und  

politische Erwachsenenbildung“ (AJEB) der GPJE 
am 26./27.11.2026 

im Schlauen Haus Oldenburg  
 

Demokratierelevante Berufe: Zwischen Widerstand und Übernahme - 
Konsequenzen für die politische Bildung 

 
Der im Juni 2026 veröffentlichte Verfassungsschutzbericht 2025 hat erneut gezeigt, dass es ein zunehmen-
des extremistisches Gefahrenpotential gibt und die Anzahl der als extremistisch einzustufenden Personen 
deutlich zunimmt. Dies betrifft vor allem das rechtsextreme Spektrum, aber auch Linksextremismus wie Is-
lamismus spielen hierbei eine Rolle.  
Bei Personen und Vereinigungen aus diesen Bereichen spielt seit einigen Jahren die Strategie der "Metapo-
litik" eine zunehmend größere Rolle. Gemeint ist damit der Versuch, soziale und kulturelle Deutungshoheit 
zu gewinnen und gleichzeitig Behörden und Institutionen sowie zivilgesellschaftliche Organisationen zu de-
stabilisieren bzw. zu unterwandern. Damit wird das System der pluralen Demokratie und die Kultur der of-
fenen Gesellschaft unter Stress gesetzt. Gerade bei der Zunahme von Krisen, objektiven Bedrohungen und 
vielfachen subjektiven Sorgen sowie dem Anwachsen der AfD, die in Umfragen inzwischen höchste Zustim-
mungswerte erzielt, ist dies besonders virulent.  
Die Tagung wendet sich diesem Komplex mit einem in der politischen Bildung bisher vernachlässigten Fokus 
zu: Es soll die Frage gestellt werden, inwieweit die oben beschriebenen Tendenzen bereits ein aktuelles 
Problem in Berufsfeldern, bei Institutionen und Verbänden ist und wie sie darauf reagieren bzw. sich vorbe-
reiten. Und welche Konsequenzen sich hieraus für die (außerschulische) politische Bildung ergeben. Denn 
einerseits stellen berufliche Kontexte, Institutionen und Verbände Orte informeller politischer Bildung dar, 
andererseits reagieren die Betroffenen zunehmend auch mit expliziten politischen Bildungsangeboten, die 
wiederum in der wissenschaftlichen Disziplin Politische Bildung bisher nur wenig beachtet, bearbeitet, be-
gleitet oder erforscht werden. 
Die Tagung dient einem Informationsaustausch, bei dem Vertreter*innen verschiedener beruflicher Felder, 
die in besonderem Maße als demokratierelevant zu erachten sind, zu Wort kommen. Dieser Austausch soll 
der Sichtbarmachung von Erfahrungen und (Gegen-)Strategien und so auch zur wechselseitigen Stabilisie-
rung betroffener Akteure dienen. Darüber hinaus steht die Frage im Mittelpunkt, inwieweit von Seiten der 
politischen Bildung Angebote bereitgestellt werden können, die zur Festigung der innerorganisatorischen 
demokratischen Kulturen beitragen und welche Forschungsperspektiven sich hieraus ergeben. 
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Tagungsprogramm: 
 
Donnerstag, 26.11.   

13.00-13.30 Anreise; Kaffee; Gespräche 

13.30-14.00 Klaus-Peter Hufer/Tonio Oeftering/Julia Oppermann: Tagungseinführung 

14.00-15.00 Heiko Rahms (Journalist): N.N. 

15.15-16.15 Peter Ridder (Forschungsstelle für Polizei- und Demokratiegeschichte): „Polizei-
schutz für die Demokratie“ Stärkung der demokratischen Resilienz der nieder-
sächsischen Polizei 

16.30-17.30 Hendrik Puls (Institut der Feuerwehr NRW):  "Politische Bildung für die Feuer-
wehr? Erfahrungen aus Nordrhein-Westfalen" 

18.00 Gemeinsames Abendessen im Restaurant (Selbstzahler) 

Freitag, 27.11.   

9.00-10.00 Andreas Steinert (Sozialpädagoge/ Erziehungswissenschaftler/ systemischer Fa-
milientherapeut): "Haltung zeigen! - Handlungssicherheit im Umgang mit 
Rechtsextremismus in der Sozialen Arbeit" 

10.15-11.15 Björn Allmendinger (Arbeit und Leben Niedersachsen):  Wer hetzt, der fliegt!? 
Rechte Mobilisierung in der Arbeitswelt: Herausforderungen für die gewerk-
schaftspolitische und betriebsnahe Bildungsarbeit 

11.15-11.45 Kaffee und Kuchen 

11.45-12.45 Simone Fühles-Ubach (Technische Hochschule Köln): „Der dritte Ort unter Druck: 
Bibliotheken zwischen Neutralitätsanspruch und demokratischer Standortbe-
stimmung" 

12.45-13.00 Zusammenfassung der Tagung; Verabschiedung 

13.00-14.00 Mittagessen vor Ort; Abreise 

 

Anmeldeverfahren: 

Schicken Sie bis zum 02.10. eine Mail mit dem Betreff AJEB 2026 an Tagung.polbil@uni-oldenburg.de  

Bitte beachten Sie: Die Teilnehmendenzahl ist begrenzt, eine Teilnahme kann nicht garantiert werden. Sie 
werden aber nach Ablauf der Anmeldefrist informiert, ob Sie teilnehmen können. 

Es werden keine Teilnahmegebühren erhoben. 
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Tagungsort/Anfahrt: 

Die Tagung findet im Schlauen Haus in Oldenburg statt (https://www.schlaues-haus.de/). 

Das Schlaue Haus Oldenburg finden Sie Schloßplatz 16, 26122 Oldenburg 

 
• Anfahrt mit dem PKW Schlaues Haus Oldenburg 

Von der A28 ist die Abfahrt 13 Oldenburg-Eversten, dann auf der Hauptstraße in Richtung Zentrum. An 
der Kreuzung Gartenstraße/Schlosswall geradeaus auf den Schloßplatz. 

In unmittelbarer Nähe des Schlauen Hauses finden Sie folgende Parkmöglichkeiten: 

Parkplatz Schlossplatz: 69 Stellplätze, 2,40 €/2 Stunden, Mo – Sa ab 19.00 Uhr gebührenfrei 
Parkplatz Kasinoplatz: 18 Stellplätze, 2,40 €/2 Stunden, Mo – Sa ab 19.00 Uhr gebührenfrei 
Parkplatz Theaterwall: 86 Stellplätze, 2,40 €/2 Stunden, Mo – Sa ab 19.00 Uhr gebührenfrei 
Parkhaus Schlosshöfe: 430 Stellplätze, 2,10 €/2 Stunden, Tageshöchstsatz 8,- € 

• Anfahrt mit Bus und Bahn 

Vom Hauptbahnhof/ZOB können Sie folgende Buslinien bis zur Haltestelle Pulverturm nehmen: 

301 in Richtung Eversten 
314 in Richtung Kanalbrücke 
315 in Richtung Hatterwüsting 
318 in Richtung Eversten-West 
322 in Richtung Thomasburg 
324 in Richtung BBS Wechloy 
329 in Richtung Petersfehn 
 

Für Rückfragen zur Tagung stehen wir gerne zur Verfügung: 

Inhaltliche Rückfragen: Prof. Dr. Tonio Oeftering: tonio.oeftering@uol.de  

Tagungsorganisation: Ute Gatzmann: ute.gatzmann@uni-oldenburg.de 
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